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„Ein solcher, alter, ausgefärbter Fischreiher in seinem herrlichen Federschmuck … ist in der That ein prächtiger 
Vogel, vorzüglich wegen der allgemeinen Sanftheit und Nettigkeit seines mit so bescheidenen als angenehmen Far-
ben ausgestatteten Gefieders, welches durch das hohe Gelb des Schnabels und des lebhaften Auges noch mehr geho-
ben wird.“ (Naumann 1838). Dieser gefühlvollen Beschreibung folgt man gern, denn es ist jedes Mal wieder ein 
Genuss, diese schönen, stattlichen Vögel in ihrer Kolonie zu betrachten. Solche guten und zudem für die Reiher 
störungsfreien Beobachtungsmöglichkeiten wie im Domänental bieten nur wenige Örtlichkeiten. 

Uns interessiert besonders die Anpassung der Graureiher an die hiesigen Lebensumstände. Aus unseren Berich-
ten formt sich ein gewisses Lebensbild. Die vorliegende Arbeit enthält eine Reihe von Zusammenfassungen als 
Bilanz ihrer Ökologie und Biologie nach unseren vierzehnjährigen Erfahrungen seit 2011. Die Themen, die durch 
Feldbeobachtungen zu bearbeiten sind, dürften damit großenteils dargestellt sein.

In diesem Jahr schätzen wir erneut die Standhöhe der Nester ein. Ein großer Teil steht weiterhin sehr tief, nur 
bis zu zwei Meter hoch in Büschen. Die auf der Insel vorhandenen Bäume werden wenig genutzt. Der Mittelwert 
nahm jedoch von 2,1 auf 3,5 m Standhöhe zu. 

Auch im Jahr 2024 standen einige Vögel bereits im Januar auf den Nestern, und Anfang Februar legten sie erste 
Eier. Der Großteil der Jungen schlüpfte im März. Ein Vergleich mit älterem Schrifttum bestätigt die enorme, 
klimatisch bedingte, zeitliche Vorverlegung von Brutterminen, im Domänental besonders ausgeprägt, so gegen-
über Angaben aus dem 19. Jahrhundert um zwei und mehr Monate. Graureiher haben also von der langfristigen 
Milderung der Witterung sehr profitiert. Diese ermöglicht ihnen Spät- bzw. Zweitbruten, von denen einige Junge 
erst im September flugfähig werden.

Auf den Nahrungs- und Futterflügen legen Reiher enorme Entfernungen zurück. Geht man nur von 10 km 
Entfernung eines Nahrungsgebietes sowie von zwei Fütterungen pro Tag aus, ergibt sich eine Flugleistung von 
2.000 km allein während der siebenwöchigen Jungenaufzucht. Möglich sind aber Entfernungen bis 40 km. 
Große Entfernungen zu den Nahrungsplätzen könnten die Zahl der aufgezogenen Reiherjungen beschränken, 
vor allem dann, wenn das Nahrungsangebot an den aufgesuchten Orten begrenzt ist. Im Domänental beträgt der 
Teilbruterfolg nur etwa zwei Junge pro Paar, landesweit gesehen ein weit unterdurchschnittlicher Wert.

Rolf K. und Gabriele Berndt, Helsinkistraße 68, 24109 Kiel, RKBerndt@t-online.de

1	 Einleitung
Mit dieser Arbeit setzten wir unsere Berichte über 
die Graureiherkolonie fort. Das betrifft insbesondere 
Ankunft am Brutplatz, Zahl der Nester, ihre Standhöhe 
auf den Bäumen und Büschen der Brutinsel, Brutablauf 
im Jahr 2024, Spätbruten, Jungenzahl, Nahrungsflüge 
sowie langfristige Veränderungen der Bruttermine vor 
dem Hintergrund der Klimamilderung. Zu diesen The-
men geben wir Überblicke über unsere bisherigen Fest-
stellungen und Überlegungen. Zudem diskutieren wir 
Beobachtungsprobleme, denen wir weiter nachgehen 
müssen. 

2	 Ergebnisse 

2.1 	 Ankunft am Brutplatz

Am 1.01.2024 hielten sich zehn Reiher auf der Brutinsel 
auf. Während der Frostperiode (Kap. 1.5) sahen wir nur 
einen Vogel am 12.01. Danach, am 31.01., gab es erste 
Anklänge an die Brutzeit; von 20 Reihern standen 13 auf 
Nestern. Im Februar stieg die Zahl kontinuierlich an, 
von 42 am 7.02. auf 65 Reiher als Frühjahrsmaximum 
am 29.02, davon 42 auf Nestern. 22 von ihnen saßen 
tief auf diesen wie brütend. Tatsächlich legten diverse 
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Reiher in diesem Monat (Tab. 2). Nach ihrer Ankunft ist 
es laut in der Kolonie, und die Vögel äußern ständig ihre 
krächzenden Rufe zur Revierbehauptung (Milstein et al. 
1970). Später sind die Altvögel wenig zu hören.

Genaue Zeitpunkte der Ankunft im Domänental 
sind nicht zu bestimmen; denn im Anschluss an die 
Brutzeit stehen in jedem Monat Reiher auf Nestern, in 
zunehmender Zahl gegen Jahresende, was eine Eigen-
heit dieser Kolonie ist (zuletzt Berndt & Berndt 2024). 
Es handelt sich vermutlich um ihre eigenen Nester, in 
denen sie im Vorjahr brüteten und die sie wohl über 
den Winter hinweg behaupten. In den sieben Jahren 
von 2018 bis 2024 sahen wir im Januar zwischen zwei 
und 45 Reiher auf der Insel. Bis Januar suchen die Vögel 
abends teilweise einen auswärtigen Schlafplatz auf, so 
2023 und 2024. Frosteinbrüche können zu einem vorü-
bergehenden Verlassen der Kolonie führen.

2.2 	 Brutbestand bzw. Zahl der Nester

Creutz (1981) vermutet, dass eine Kolonie zu  etwa 60 % 
aus ortstreuen Altreihern besteht. Auch Stülcken (1955) 

geht von einer hohen Orts- bzw. Nesttreue aus. Man kann 
daher annehmen, dass ein Teil der Paare monogam lebt 
und jährlich dieselben Nester besetzt, was Streitigkeiten 
reduziert. Ernsthafte Auseinandersetzungen bemerkten 
wir bei unseren Besuchen im Domänental nicht, sind 
jedoch andernorts bekannt (Bauer & Glutz von Blotz-
heim 1966, Milstein et al. 1970, Creutz 1981). 

Die Zahl der Bruten im Domänental ließ sich auch in 
diesem Jahr nicht genau ermitteln. Denn stets scheinen 
einige Nestern unbesetzt, deren Status sich von Land aus 
unserer geringen Standhöhe sowie mit einem begrenz-
ten Zeitaufwand nicht klären lässt. Wir registrierten 2024 
eine neue Höchstzahl von 49 sicher besetzten Nestern 
bzw. Bruten. Die Situation in sechs weiteren Nestern 
blieb ungewiss; vermutlich waren sie nicht belegt.

Die tiefe Ausformung mancher Nestbauten (Kap. 1.3) 
bringt mit sich, dass man mitunter nicht sicher sein 
kann, ob ein Reiher auf dem Nest sitzt oder nicht. In 
jedem Jahr rätseln wir in einigen Fällen. So tauchten 
plötzlich Kopf und Schnabel eines alten Reihers über 
dem Nestrand auf, der vom Ufer aus zunächst nicht 
sichtbar war. Manche Nester sind demnach  so tief, dass 

Abb. 1: Wie dicht Nester zusammenstehen können, zeigt dieses Foto aus Groß Nordsee. Von etwa 25 Nestern auf dem Ausschnitt 
sind an drei Stellen einige in Klumpen aneinandergereiht.  // Herons nests can be build close together, as can bee seen in the pic-
ture. Foto: G. Berndt; 4.03.2020.
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bei unserer Sichthöhe ein sitzender Altvogel in ihnen 
verschwinden kann. Im Vorjahr hatten wir die Situ-
ation, dass bei einem harschen Nordostwind mehrere 
uns bereits bekannte Vögel nicht zu sehen waren, die 
sich offenbar tief in ihre Nester duckten. Nicht aufzu-
klärende Fälle, in den letzten beiden Jahren 6–8 wahr-
scheinlich unbesetzte Nester, machen etwa 10–15 % der 
Gesamtzahl aus.

2.3 	 Nestbau, Form der Nester

Mitunter kommt ein Reiher mit einem Zweig geflogen, 
der dann dem Partner präsentiert und von diesem nach 
Begrüßungszeremonie verbaut wird. Aber das dient 
eher der Paarbindung als einem wirklichen Erfordernis 
der Nestrenovierung. Von der Bautätigkeit, dem Bau 
neuer Nester sowie der Ausbesserung der alten, beka-
men wir wenig mit. Vielleicht erfolgt der Bau vor allem 
früh morgens. Mitunter stehen Nester ziemlich dicht 

zusammen. Teilweise grenzen sie aneinander, so dass 
die Reiher sich in die Nester schauen können (Abb. 1). 
Eine Eiche in der Kolonie Groß Nordsee wies 25 Nester 
im Jahr 2020 auf. 

Die Nester im Domänental machen einen stabilen 
Eindruck. Viele sind als Näpfe wohlgeformt, teilweise 
mit recht hohen Seitenwänden, andere sehen hingegen 
plattformartig aus. Langjährige Nutzung führt zu einigen 
großen und sicher auch schweren Bauten, die weit über 
die tragenden Äste hinausragen (siehe Abb. 2 in Berndt 
& Berndt 2021 bzw. 2023). Zwei bestimmte, inzwischen 
sehr große Nester belegten wir per Fotos erstmals in den 
Jahren 2018 und 2019, die jetzt also mindestens in der sie-
benten bzw. sechsten Saison besetzt sind. 

Winterstürme tangieren die Nester im Domänental 
kaum. Wir sahen nur wenige abgestürzte Bauten. Im 
Winter 2023/2024 verschwanden vier Nester, die direkt 
am Ufer auf niedrigen, nicht sehr tragfähig wirkenden 
Büschen aus dünnen Zweigen errichtet waren. 

Abb. 2: Standhöhe von 49 Nestern des Graureihers Ardea cinerea (Punkte) auf der Insel im Domänental im Jahr 2024. Aufrisse 
der Seitenansichten; die Standhöhen der Nester wurden nach Handskizzen und Fotos geschätzt. Angaben für die Höhen in drei 
Stufen: bis 2 m, 2–4 m, 4–12 m. Das recht schmale W-Ufer weist keine Nester auf. Gestaltung der Abb.: Stefan Wolff. // The figure 
refers to the height above the ground (points) of 49 nests. The scaling is divided into three stages: 0–2 m, 2–4 m, 4–12 m. Mentioned 
are the south shore (S-Ufer), north shore (N-Ufer) and east shore (O-Ufer). 
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2.4 	 Standhöhe der Nester

Graureiher bauen ihre Nester üblicherweise hoch in 
den Baumkronen, im Domänental hingegen sehr nied-
rig (Berndt & Berndt 2023, 2024), so auch im Jahr 2024 
(Abb. 2). Gleichwohl stiegen die Standhöhen rechne-
risch erheblich an, nämlich im Durchschnitt von 2,1 auf 
3,5 m. Die Zahl der ‚hoch‘ stehenden Nester hat seit 2018 
kontinuierlich zugenommen (Tab. 1). Auf der Insel ste-
hen etwa 10 ältere Laubbäume, die nicht im möglichen 
Umfang genutzt werden (Tab. 1). Nester auf dem unbe-
wachsenen Boden der Insel gab es vor allem 2020 (5 
Nester, Berndt & Berndt 2021). Doch sind diese wegen 
des dichten Blattwerks vermutlich nicht immer zu ent-
decken.

Untermieter: Im Unterbau größerer Nester brüten in 
vielen Kolonien Feldsperling Passer montanus, Haus-
sperling Passer domesticus, Star Sturnus vulgaris und 
spärlicher Kohlmeise Parus major, in Einzelfällen auch 
Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla sowie Dohle 
Corvus monedula (Drenckhahn 1974/1990). Neuere 
Befunde aus Schleswig-Holstein liegen nicht vor. Im 
Domänental bemerkten wir bisher keine Untermieter. 
Bauer & Glutz von Blotzheim (1966) sowie Creutz (1981) 
nennen zudem Bachstelze Motacilla alba, Milstein et al. 
(1970) Elster Pica pica. Sie alle profitieren vermutlich 
von dem Schutz durch die Reiher (Milstein et al. 1970).

2.5 	 Brutablauf

Die ersten Gelege gab es 2024 etwa ab 1. Februar. Das 
Legen erstreckte sich über sieben Dekaden bis Anfang 
April, verlief also wenig konzentriert (Tab. 2). Die Part-
ner wechseln sich beim Brüten ab, was wir mehrfach 
beobachteten.

Bauer & Glutz von Blotzheim (1966) sowie Cramp & 
Simmons (1977) nennen ein Flüggewerden nach acht 
Wochen; in dem Fall lägen die Termine eine Woche 

Datum

Standhöhe der Nester

tief (< 2m) mittel (2–4 m) hoch (4–12  m) Mittelwert Summe

07.04.2018 8 (57 %) 6 (43%) 0 2,1 m 14

21.04.2019 11 ( 58%) 6 (32%) 2 (10%) 2,7 m 19

16.03.2022 22 (51%) 16 (30%) 5 (12%) 2,8 m 43

03.04.2024 21 (43%) 17 (35%) 11(22%) 3,5 m 49

Tab. 1: Standhöhe der Nester des Graureihers Ardea cinerea auf der Insel im Domänental. // Height of  the nests of Grey Herons 
Ardea cinerea above the ground at Domänental, Kiel. 

Dekade Legebeginn Schlüpfen Flügge- 
werden

Januar 1

Januar 2

Januar 3

Februar 1 9

Februar 2 7

Februar 3 7 2

März 1 5 11

März 2 5 3

März 3 2 9

April 1 1 8

April 2 1 2

April 3 1 11

Mai 1 1 8

Mai 2 4

Mai 3 8

Juni 1 1

Juni 2 1

Juni 3 1

Tab. 2: Brutablauf des Graureihers Ardea cinerea im 
Domänental 2024 (n = 36 Daten). Zugrunde liegen folgende 
Vorgaben: geschätztes Alter der Jungen, Bebrütungszeit 27 
Tage, flügge nach 50 Tagen (Creutz 1981). Daraus ergibt sich 
ein ungefähres Bild des Brutablaufs. Die Altersschätzung 
der Jungen kann gewisse Fehler aufweisen. Abbildungen der 
Altersstufen enthalten Heinroth & Heinroth (1926) sowie 
Holstein (1927). // The course of the brood of Grey Heron Ardea 
cinerea at Domänental 2024 (n = 36). The following data are the 
basis: estimated age of the young birds, incubation time 27 days, 
fledging after 50 days (Creutz, 1981). This leads to an approxi-
mation of the course of the breeding period.



Corax 26 (2025)

85

später. Unterschiedliche Angaben resultieren vermut-
lich aus der Phase mit Flugübungen der Jungen, in der 
sich deren Alter nicht immer genau bestimmen lässt.

Die Brutverläufe im Domänental unterscheiden 
sich von Jahr zu Jahr, abhängig von einer eventuellen 
Vereisung sowie den Temperaturen im Winter und im 
zeitigen Frühjahr. Ist das Gewässer am Jahresanfang 
nicht vereist, nehmen die Reiher bereits im Januar 
Nester in Besitz, und in drei Jahren (2020, 2022 und 
2023) kam es zu ersten Eiablagen in der letzten Janu-
ardekade. In Jahren mit längeren oder späten Eispe-
rioden, 2018 war das Gewässer bis Mitte März ver-
eist, verzögert sich der Beginn des Legens bis Anfang 
April, also um etwa sieben Wochen (Tab. 3).

Brutbiologische Einzelheiten können wir wegen der 
fortschreitenden Belaubung stets nur für einen gro-
ßen Teil der Nester verfolgen. Die volle Ausbildung 
des Blätterdaches schwankt je nach Temperaturen zwi-
schen Anfang April und Mitte Mai. Immerhin gibt es 
Teilergebnisse, während in anderen KoIonien mit hoch 
in Bäumen stehenden Nestern nur wenige brutbiologi-
sche Einzelheiten zu erkennen sind. Die Ausbildung des 
Blätterdaches behindert auch die fotografische Doku-
mentation erheblich. 

Der Brutablauf im Jahr 2024 liegt zeitlich an vierter 
Stelle der Datenreihe (Tab. 3) und damit etwas spä-
ter, als die Temperatursumme (Tab. 4) erwarten ließe. 
Im Januar gab es eine Frost- und Vereisungsperiode 
vom 3.01. bis 21.01. mit Minustemperaturen von bis zu 
-6,1 °C, im Februar mehrere Frosttage vom 7.–10.02. 
Diese Frostperioden könnten eine Verspätung des Brü-
tens bewirkt haben. Die gleichwohl günstigen Gesamt-
temperaturen im Februar 2024 (6,2 °C, www.wetter-
kontor.de) konnten offenbar die Auswirkungen der 

Frostperioden nicht mildern. Vielleicht führten diese 
zu einer konditionellen Schwächung der Reiher, die sie 
zunächst ausgleichen mussten. 

Könnte im Januar 2024 ein Nahrungsmangel durch 
Nässe und später durch Frost aufgetreten sein? Eine 
Umfrage nach der Situation von Feldmäusen Micro-
tus arvalis im Winter 2023/24 brachte kein eindeutiges 
Ergebnis. Ihre Zahl war landesweit sehr unterschied-
lich, auf Teilen der Geest recht gut (D.-P. Meckel, Lan-
desverband Eulenschutz, schriftl.; M. Schäffler, schriftl.) 
andernorts schlecht, weil dort viele Mäuse der Nässe 
zum Opfer fielen (B. Reibisch, schriftl.). Die Domä-
nentaler Reiher könnten in ihrem Wintergebiet eine 
ungünstige Nahrungssituation vorgefunden haben.

Jahr Brutpaare Daten Eiablage Schlüpfen Flüggewerden

2022 44 36 12.2. 11.3. 28.4.

2020 32 23 13.2. 12.3. 29.4.

2023 46 35 21.2. 20.3. 9.5.

2024 49 36 24.2. 23.3. 11.5.

2019 18 10 1.3. 28.3. 17.5.

2021 34 21 23.3. 19.4. 8.6.

2018 14 10 3.4. 30.4. 19.6.

Tab. 3: Jährliche Brutverläufe des Graureihers Ardea cinerea im Domänental 2018–2024, nach Durchschnittswerten mit min-
destens 10 Brutnachweisen. // Annual breeding patterns of Grey Herons Ardea cinerea in the Domänental 2018–2024, according to 
average values with at least 10 breeding records.

Tab. 4: Summe der durchschnittlichen Temperaturen in den 
Monaten Januar bis März in Kiel (www.wetterkontor.de) und 
durchschnittliche Termine der Eiablagen in der Graureiher-
kolonie Ardea cinerea im Domänental von 2018 bis 2024. // 
Sum of the average temperatue during january until March in 
Kiel and average dates of the starting point of Gray Heron with 
laying eggs at Domänental, Kiel during 2018 until 2024.

Jahr Temperatur [°C] Eiablage

2020 17,0 13.02.

2022 15,7 12.02.

2024 15,6 24.02.

2023 15,4 21.02.

2019 13,7   1.03.

2021 9,9 23.03.

2018 4,9   3.04.

https://www.wetterkontor.de
https://www.wetterkontor.de
https://www.wetterkontor.de
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Beteiligung vorjähriger Graureiher am Brüten: Jün-
gere Vögel sahen wir im gesamten Zeitraum selten. 2022 
baute ein Tier zusammen mit einem alten Reiher an 
einem Nest; dort könnte eine Brut erfolgt sein. Das ist 
bisher der einzige derartige Nachweis. Hin und wieder 
standen einzelne vorjährige Tiere in der Kolonie. Für 
den Westküstenbereich hingegen rechnet Drenckhahn 
(1974/1990) mit einem Anteil vorjähriger Reiher, haupt-
sächlich wohl Weibchen, von jahrweise bis zu 20 %.

Bruttermine in früherer Zeit: Wie sehr Reiher ihr 
Brüten gegenüber dem 19. Jahrhundert vorverlegt 
haben (Berndt & Berndt 2024), belegen weitere Aus-
sagen für Deutschland in älteren Handbüchern. Nau-
mann (1838): „Im April zeigen sich die alten Fischreiher 
an den auserwählten Nistplätzen … In der letzten Hälfte 
des April findet man Eier in diesen Nestern.“ Die Anga-
ben von Niethammer (1938) zeigen demgegenüber eine 
erhebliche Vorverlegung der Termine: „Gelege letztes 
Märzdrittel bis April, nicht selten von Mitte März bis erste 
Hälfte des Mai“. Heutzutage jedoch legen Graureiher im 
Domänental bereits ab dem 12. Februar (Tab. 3), also 
zwei und mehr Monate früher. Wenn auch die Termine 
im Domänental 3–4 Wochen vor anderen Kolonien des 

Östlichen Hügellandes liegen (Berndt & Berndt 2024), 
so profitiert der Graureiher doch landesweit sehr von 
der langfristigen Klimamilderung. 

2.6 	 Spätbruten, Zweitbruten

Als solche definieren wir ab Mitte Mai schlüpfende 
Bruten, wenn ein großer Teil der Jungen flügge wird. 
29 durch das Jungenalter datierte Nachweise liegen vor. 
Spätester Legebeginn Ende Juni, spätestes Schlüpfen 
Mitte Juli. In zwei Fällen wurden Junge erst in der ersten 
Septemberdekade flügge (Tab. 5). Späte Bruten verlän-
gern das Brutgeschäft weit in den Sommer hinein. Viel-
leicht sind jüngere Reiher beteiligt, die erst im Laufe des 
Jahres ihre Geschlechtsreife erreichen. Günstige Wit-
terung mag das Geschehen fördern. In solchen Fällen 
reichen Brutaktivitäten von Graureihern von Januar bis 
September. Das ist eine der längsten Zeitspannen inner-
halb der heimischen Brutvögel.

Die Zahl der jährlichen Spätbruten im Domänen-
tal lässt sich aufgrund des dichten Blätterdaches nicht 
genau ermitteln. Zweimal sahen wir große Junge aus 
ihren Verstecken ins Freie treten. Unter brauchbaren 
Sichtverhältnissen sahen wir bis einschließlich 2021 17 
erfolgreiche Spätbruten bei 136 regulären Bruten (n = 
13 %). Dazu gibt es jedes Jahr einzelne Feststellungen 
sowie vor allem indirekte Hinweise (auf Nestern sit-
zende oder stehende Altvögel, Fütterungen nicht sicht-
barer Jungvögel, Futterflüge mitunter bis September). 

Dekade Lege-
beginn Schlüpfen Flügge-

werden

April 2 1

April 3 5

Mai 1 6

Mai 2 5 3

Mai 3 5 6

Juni 1 5 3

Juni 2 1 7

Juni 3 1 3

Juli 1 5 2

Juli 2 2 4

Juli 3 6

August 1 7

August 2 8

August 3

September 1 2

Durchschnitt 17.5. 13.6. 5.8.

Tab. 5: Verlauf von 29 Spätbruten des Graureihers Ardea 
cinerea im Domänental. // Record of 29 late broods of the Grey 
Heron Ardea cinerea in the Domänental, Schleswig-Holstein.

Abb. 3: Spätbrut, Junges etwa 3 Wochen alt, in einer Lücke des 
Blätterdaches. // The picture shows a late-breeding young bird, 
about three weeks old, next to an old bird. Foto: G. Berndt, 
1.07.2017.



Corax 26 (2025)

87

Maximal gelangen neun Nachweise im Jahr 2020. Für 
2024 schätzen wir bei vier Nachweisen 5–8 Spätbruten; 
in  zwei Nestern wurde zweimal gebrütet, ob von den-
selben Paaren (Zweitbruten) ist ungewiss. 

Vermutlich gibt es jedes Jahr späte Bruten. Den Anteil 
von Zweitbruten kennen wir nicht, da die Vögel nicht 
markiert sind. Wir gehen davon aus, dass im Domänen-
tal in der Mehrzahl der Jahre zumindest einige Zweit-
bruten erfolgen. An der Westküste des Landes sieht 
man sie nach Drenckhahn (1974/1990) regelmäßig.

2.7 	 Jungenzahl/Teilbruterfolg

Die Erfassung der Zahl der Jungen und der Brutabläufe 
wird vor allem durch den jährlich unterschiedlichen 
Verlauf und Umfang des Blätterwachstums behindert, 
der jeweils nur einen Teil der Bruten erkennen lässt. 
Zudem hudern alte Reiher die Jungen zeitweise, nicht 
nur, wenn sie noch klein sind. Einmal standen wir am 
Gewässer, als die Sonne durchkam und Altvögel auf-
standen, so dass wir doch noch in mehreren Nestern 
Junge zählen konnten. 

Die durchschnittliche Jungenzahl im Jahr 2024 
betrug 2,0 Junge/Paar; im Einzelnen gab es 8-mal ein, 
22-mal zwei, 3-mal drei und 3-mal vier Junge (n = 36). 
Der Durchschnitt bis 2024 beträgt 2,1, das Maximum 
im Jahr 2021 2,2 Junge. Es bestehen also nur geringe 
Unterschiede zwischen den Jahren. Hauptsächlich 
begrenzt vermutlich das Futterangebot im Einzugs-
bereich die Zahl der Jungen. Denn diese Werte liegen 
weit unter dem Landesdurchschnitt von etwa 3,5 
flüggen Jungen pro Paar, der allerdings vor allem auf 
vom Nahrungsangebot her begünstigten Westküsten-
kolonien beruht (Drenckhahn 1974/1990). Bei den 
29 Spätbruten im Domänental beträgt die mittlere 
Jungenzahl sogar nur 1,6 Junge/Paar. Größere Jung- 
reiher betteln anhaltend und machen einen ziemlichen 
Lärm, der über das Gewässer hinweg zu hören ist. 
Mitunter betteln Junge auch, wenn ihre Eltern nicht 
am Nest sind. 

2.8 	 Wache von Altvögeln an Nestern mit 
Jungvögeln

Stets ist nur ein Teil der Altvögel, bestenfalls zwei Drit-
tel, in der Kolonie  anwesend, denn sie müssen ja täglich 
zur Nahrungssuche für sich und ihre Jungen fliegen. 
Am 24.02.2024 ergab sich die Höchstzahl von 69 Rei-
hern, am 03.04.2024 waren es 60 alte Reiher, bei einer 

Gesamtzahl von knapp 100 Vögeln. Wenn die Jungen 
im Nest noch klein sind, hält in der Regel ein Altvo-
gel Wache. In der Phase des Aufwachsens der Jungen 
nimmt die Zahl der in der Kolonie anwesenden Altvö-
gel nach und nach ab. Beide Eltern sind dann tagsüber 
oft zur mehrere Stunden dauernden Futter- bzw. Nah-
rungssuche abwesend und die Jungen sich selbst über-
lassen. So sahen wir am 21.05.2024 auf 28 Nestern 1–2 
große, 6–8 Wochen alte Junge, aber nur vier Altvögel. 
Milstein et al. (1970) meinen, dass größere Junge sich 
selbst verteidigen können. 

Man denkt an Probleme mit Prädatoren, insbeson-
dere Greifvögeln, und tatsächlich ist ja bekannt, dass 
z. B. Seeadler Haliaetus albicilla die eine oder andere 
Kolonie heimsuchen. Im Domänental bemerkten wir 
keine Vorfälle, was den Verlust einzelner Jungen nicht 
ausschließt.

2.9 	 Verhalten, Gefühlswelt

Abschließend zwei Beobachtungen zu ungewöhnlichen 
Verhaltensweisen, die unsere Begeisterung für die Rei-
her verstärkten.
1. Wir waren am 31.05.2022 auf dem Weg zum Domä-

nental am Stadtrand angekommen, als wir über uns 
zwei Reiher bemerkten. Der eine kam aus Westen, 
wohl von der erfolgreichen Futtersuche für die Jun-
gen zurück, der andere war gerade von der Kolonie 
aufgebrochen. Sie kamen sich direkt über uns in 
30 Metern Höhe auf 1–2 m sehr nahe und umkreis-
ten sich mehrfach ganz dicht. Begrüßten sie sich und 
tauschten Informationen aus? Auf welche Weise 
auch immer. Schließlich haben nach und nach 100 
Reiher in der Kolonie im Domänental zusammen-
gefunden, wo vorher nur gelegentliche Nahrungs-
gäste rasteten.

2. Am 25.05.2024 saßen wir auf einer Bank am Gewäs-
serufer, als ein Reiher von der Kolonie aufstieg und 
sich nach Westen wandte. Er flog dann aber zunächst 
nicht weiter, sondern zog in bis zu 150 m Höhe eine 
‚Show‘ ab. Er drehte sich in engen, z.T. hektischen 
Kreisen, ließ sich mehrfach um mehrere Meter fallen 
und äußerte bei diesen Flugmanövern ständig Rufe. 
Das Verhalten erinnerte an Balzflüge mancher Greif-
vögel und mag wohl eine Minute gedauert haben. 
Ein äußerer Anlass oder ein zweiter Reiher waren 
nicht zu sehen. Unser Eindruck war, dass dieser Rei-
her einer ausgelassenen Freude Ausdruck gab. Dann 
setzte er seinen Weg nach Westen fort.
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Unsere Deutungen sind nicht beweisbar. Jedoch geht 
man heute davon aus, dass Vögel nicht nur über große 
Sinnesleistungen, sondern auch ein reiches Gefühlsle-
ben verfügen (z. B. Birkhead 2018).

3 	 Diskussion

Der Landesbestand des Graureihers in Schleswig-
Holstein liegt noch auf einem ähnlichen Niveau wie 
um 1900, nämlich bei etwa 2.000 Paaren (Drenckhahn 
1974/1990) bzw. 2.353 Paaren im Jahre 2024 (Knief & 
Kieckbusch 2024). Doch stammt der frühere Bestand 
aus einer Zeit starker Verfolgung, während heute dem 
Reiher in der Brutzeit Schutz eingeräumt wird, so dass 
die ähnlich hohe Zahl von Paaren nicht für eine posi-
tive Entwicklung spricht. Die Umweltbedingungen 
haben sich vermutlich erheblich verschlechtert. Das 
Landesmaximum seit 1974 wurde 2002 mit 2.675 Paaren 
erreicht; danach ging die Zahl aufgrund mehrerer Käl-
tewinter zurück (Koop & Berndt 2014).

Die durchschnittliche Größe der gut 80 Kolonien in 
Schleswig-Holstein (Knief & Kieckbusch 2023) ist mit 
etwa 25 Paaren recht gering, so dass die Kolonie im 
Domänental eine deutlich überdurchschnittliche Nes-
terzahl hat. Es mag sogar ein Vorteil sein, dass die heu-
tigen Kolonien ziemlich klein sind, da Verluste dann 
erträglich sind, wenn Ansiedlungen durch illegale 
Eingriffe durch das Fällen von Nestbäumen verloren 
gehen (z. B. Knief & Kieckbusch 2023). Die Zahl kleiner 
Kolonien stieg in den letzten Jahrzehnten stark an; ver-
mutlich finden heutzutage weniger Paare im Einzugsbe-
reich ausreichend Nahrung als früher (Koop & Berndt 
2014). Der Bestand im Domänental jedoch nahm von 
2011 bis 2024 stetig zu.

Die Witterung bestimmt direkt die jährlichen 
Abläufe des Brutgeschäftes, und die Graureiher pas-
sen sich der jeweiligen Situation an. Manche Vögel 
brüten im Domänental sowie gelegentlich in anderen 
Kolonien sehr früh im Jahr. Bei frostfreier Witterung 
besetzen sie Nester schon im Januar und zeitigen Ende 
dieses  Monats erste Gelege. Hingegen verzögert sich 
bei Frost und Vereisung der Gewässer der Brutbeginn 
bis Anfang April, also um den langen Zeitraum von 
etwa sieben Wochen, was eine hohe Flexibilität der 
Reiher belegt. Dazwischen bestehen alle zeitlichen 
Übergänge.

Graureiher brüten früher als fast alle anderen Vogel-
arten und erscheinen daher sehr robust. Mit den doch 
wenig einladenden Witterungsbedingungen in den 

ersten Wochen des Jahres kommen sie so gut zurecht, 
dass sie dann schon Eier legen und Junge aufziehen. 
Welche Vorteile ziehen sie daraus? Nach frühem Brü-
ten erfolgt ein schwächerer zweiter Schub von Bruten 
ab Mitte bis Ende Mai. Das betrifft vielleicht jüngere 
Vögel, die noch nicht gebrütet haben oder Nachgelege 
sowie vermutlich Zweitbruten, mit denen Reiherpaare 
ihren Bruterfolg erhöhen. Angesichts der langen Auf-
zuchtzeit von 7–8 Wochen ermöglicht nur ein früher 
Brutbeginn, ein spätes Brüten sowie eine zweite Auf-
zucht von Jungen zeitlich einzupassen, so dass diese bis 
September vor Herbstanbruch flugfähig sind. Begüns-
tigt wird das lange, ggf. von Januar bis September rei-
chende Brutgeschäft durch die langfristige Milderung 
der Witterung sowie dadurch, dass die erforderliche 
Nahrung vor allem von Fischen und Mäusen (Drenck-
hahn 1974/1990) unter günstigen Bedingungen ganz-
jährig zur Verfügung stehen dürfte. Graureiher nutzen 
die sich bietenden, neuen Möglichkeiten optimal. 

Auf der kurzen Distanz von 100–150 km zwischen 
dem östlichen und westlichen Schleswig-Holstein 
bestehen erhebliche Unterschiede in ihrer Biologie in 
Bezug auf Ankunft am Brutplatz, Bruttermine, Anteil 
vorjähriger Brutvögel, Jungenzahlen, Spät- und Zweit-
bruten. Wobei unterschiedliche Eignungen der Lan-
desteile hinsichtlich Klima, Landschaft und Nahrung 
wirksam sind, mit Vorteilen für die Marschen nahe der 
Nordseeküste (Drenckhahn 1974/1990). Die Verhält-
nisse in der Kolonie Domänental sind allerdings für das 
Östliche Hügelland insbesondere im Hinblick auf den 
frühen Brutbeginn untypisch (zuletzt Berndt & Berndt 
2024), wobei die Gründe für dieses spezielle Verhalten 
ungeklärt sind. 

Nahrungs- bzw. Futterflüge (Berndt & Berndt 2023 
bzw. 2024) entstehen aus einem begrenzten Angebot 
von günstigen Koloniestandorten und weiter entfernt 
liegenden Nahrungsflächen. Sie sind sehr zeit- und 
energieaufwendig. „Bis zu 10 km Luftlinie sind die Regel“ 
(Drenckhahn 1974/1990). Nehmen wir für die Entfer-
nung eines Nahrungsgebietes nur diese 10 km an sowie 
mindestens zwei Fütterungen eines Elternvogels in 24 
Stunden, dann ergibt sich allein während der siebenwö-
chigen Jungenfütterung eine Flugleistung von fast 2.000 
km. Es sind aber Entfernungen der Nahrungsflüge von 
40 km und mehr nachgewiesen, so dass die Flugleistun-
gen viel höher liegen können. Solche weit reichenden 
Nahrungsflüge zeigen sonst im Wesentlich nur einige 
Greifvogelarten (Glutz von Blotzheim et al. 1971, Looft 
& Busche 1981). Weite Nahrungsflüge von Reihern wird 
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es vielerorts geben, so in England bis 20 Meilen (32 km, 
Milstein et al. 1970).

Große Entfernungen zu den Nahrungsplätzen könn-
ten die Zahl der aufgezogenen Reiherjungen beschrän-
ken. Zumal dann, wenn das Nahrungsangebot an 
den aufgesuchten Orten begrenzt ist. Im Domänental 
beträgt der Teilbruterfolg etwa zwei Junge pro Paar und 
damit nur etwa 60 % des Durchschnitts in anderen Lan-
desteilen (Drenckhahn 1974/1990). 

Die Zusammenfassung der damaligen Kenntnisse 
von Bestandsentwicklung und Biologie des Graurei-
hers in Schleswig-Holstein durch Drenckhahn (1974) ist 
jetzt 50 Jahre alt. Erhebungen der schwankenden Brut-
bestände erfolgen jährlich (zuletzt Knief & Kieckbusch 
2024). Hinsichtlich der landesweiten, biologischen und 
ökologischen Situation sowie möglichen Veränderun-
gen indes stehen keine aktuellen Kenntnisse aus ande-
ren Kolonien zur Verfügung. Dabei wären neue brut-
biologische Daten z. B. in gut einsehbaren Eiderstedter 
Kolonien, wie in Langenhemme/Oldenswort, leicht zu 
erbringen.

Zur Übersicht folgt eine Liste der in unseren fünf 
Arbeiten behandelten Themen. Methode, Ankunft, 
Einfluss von Vereisung, Brutbestand, Zahl der Nester, 
Brutablauf, Jungenzahl 1–5; Vorkommen außerhalb 
der Brutzeit 1–4; alte und neue Nester 4, 5; Stand-
höhe der Nester 4, 5; Bruten in Nadelholz 4; Aufsicht 
von Altvögeln an Nestern mit Jungvögeln 3, 5; langes 
Verweilen einiger Jungvögel 4; Spätbruten 2–5; Betei-
ligung einjähriger Jungvögel 2, 3, 5; Nahrungs-, Futter-
flüge 3–5; langfristige Veränderung der Brutphänolo-
gie in Schleswig-Holstein 4, 5. Quellen: 1 = Berndt & 
Berndt (2020), 2 = (2021), 3 = (2023), 4 = (2024), 5 = 
diese Arbeit. 

4 	 Summary: The Grey Heron Ardea 
cinerea colony in the Domänental 
near Kiel in 2024 – with summaries 
of previous findings

This article summarises the biological results of previ-
ous studies and supplements them with some new data. 
It ist he result of 14 years of work in the Grey Heron 
colony at Domänental, Schleswig-Holstein. 

Interestingly, the height at which the nests were built 
is still very low, although it has changed from an aver-
age of 2.1 metres to 3.5 metres. High trees on this small 
island are seldom used for nesting. In 2024, the breed-
ing season also began early with the first eggs laid in 

early February. In comparison to the 19th century today 
the breeding season starts 11 weeks earlier, due to cli-
mate change. Consequently, Grey Herons can now have 
a second brood. Some young birds are therefore not able 
to fly until September.

The Herons are flying enormous distances to catch 
food for their nestlings. Assuming an average distance 
of 10 km to the feeding area, which is visited twice a day, 
the birds cover 2,000 km during the breeding season 
of seven weeks. But 40 km could also be the distance. 
This, combined with the low food supply, could be the 
reason for the low number of fledged young birds. We 
must be aware that an average of only two offspring per 
pair in Domänental is comparatively low to the average 
in Schleswig-Holstein.
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	 Korrigendum I

Berndt, R. K. & G. Berndt, Corax Bd. 26(1), 2024, 	
S. 33–39.
In der Arbeit von Berndt & Berndt (2024): Die Kolo-
nie der Graureiher Ardea cinerea im Domänental bei 
Kiel bis zum Jahr 2023, ist auf Seite 34, rechte Spalte, 2. 
Absatz, 5. Zeile ein Fehler aufgetreten: statt 30° C muss 
es 3° C heißen. Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen.

	 Korrigendum II

Rezensionen – Lunk, S., Corax Bd. 26(1), 2024; 		
S. 66–67.
In der Rezension von Lunk (2024): The Birds of Cyprus. 
3rd Ed., wurde auf Seite 66 fälschlicherweise „Birds of 
Cyprus von Richardson und Porter (2020)“ gezeigt. Die 
Abbildung der besprochenen Ausgabe von „The Birds of 
Cyprus von Flint & Richardson (2024)“ wird an dieser 
Stelle abgebildet. Wir bitten, den Fehler zu entschuldi-
gen.

 


